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GR E NZGÄNGE R Marie 

Becker und Olivier  

Panchot lieben an ihrem 

Haus die fließenden  

Übergänge zwischen  

innen und außen

KLEINES  
BUDGET,  
GROSSE  

QUALITÄT 
Ein Ferienhaus an der nordfranzösischen  
Kanalküste plante das Architektenteam  

Arba als raumökonomischen Holzrahmenbau.  
Der kluge Grundriss begrenzt Wohnfläche  

und Kosten, und der geschützte Gartenhof wird  
zur genialen Erweiterung
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G AR TE NR E IC H Der

 Hof ist in eine großzügige 

Holzterrasse und einen 

exotisch begrünten Be -

reich gegliedert
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Z WISCHE NR AUM  

An der Nordfassade reicht 

das große Fenster hinauf 

bis zum Obergeschoss mit 

den Schlafräumen. Die 

Küche prägen die sichtbare 

Holzkonstruktion und die 

gezielt gesetzten Öffnun -

gen zum Außenraum

WANDSCHIR M 

Wie ein japanischer Shoji 

ist das Schiebefenster 

streng gerastert und trans -

luzent. Nur ein zen traler 

Ausschnit t gibt den Blick in 

den Hofgarten frei 

„DAS HAUS SOLLTE VON DÜNEN
 UND MEER PROFITIEREN

 UND GLEICHZEITIG VOR DEN WINDEN 
DER KANALKÜSTE SCHÜTZEN “

JE AN - BAP TISTE BAR ACH E, ARCHITEK T
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ZUFLUCHTSOR T Zur 

windgeschützten Südseite 

öffnet sich das Haus und 

geht mit einer kleinen 

Leiter ganz pragmatisch 

ins Naturareal über
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„DER BAU HAT KEINE KLARE GRENZE,  
IST WEDER KLEIN NOCH GROSS, DA MAN 

IMMER EIN BISSCHEN DRAUSSEN IST “
JE AN - BAP TISTE BAR ACH E

LICHTGE S TALT  

Das hohe Fenster an  

der Nordwestfassade 

spendet dem Wohnbereich 

Licht und macht das  

gepolsterte Einbaumöbel 

zum Aussichtspunkt

L IE B LINGSPL ATZ  

Was ist erholsamer als ein 

Haus mit weitem Meer -

blick, behaglichem Kamin-

ofen und umfassendem 

Naturbezug?
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WECH SE L SPIE L  

Während das Innere wie 

bei den beiden Schlaf-

räumen im Obergeschoss 

kompakt gehalten ist,  

weitet sich das Haus durch 

große Fenster wie an  

der Nordfassade ins Freie W
weniger bekannt als Normandie und Breta-
gne ist die nordfranzösische Küste am Ärmelka-
nal. Doch wer dem rauen Charme der Picardie 
erst einmal erlegen ist, der will hier zumindest 
auf Zeit sesshaft werden. Marie Becker und Oli-
vier Panchot besaßen schon zehn Jahre lang ein 
Grundstück mit Meerblick in Cayeux-sur-Mer, 
dann ergriffen sie die Gelegenheit und beauf-
tragten das Pariser Architektenteam Arba mit 
der Planung ihres Ferienhauses. „Die Bauherren 
wünschten sich ein kleines Haus für ein kleines 
Budget. Sie wollten die wunderschöne Lage ge-
nießen und gleichzeitig Schutz vor den starken 
Nordwinden �nden“, erklärt Jean-Baptiste Ba -
rache, der das Büro zusammen mit seiner Part-
nerin Sihem Lamine führt. 

Dass an der Somme-Mündung nicht nur 
ausnahmsweise eine steife Brise weht, lassen 
schon die Kitesurfer vermuten, die den Strand 
entlang der malerischen Umkleidekabinen 
reichlich frequentieren. 519 dieser ortsbildprä-
genden Hütten zählt die Gemeinde, die als be-
liebte Sommerfrische der Belle Époque zahlrei-
che Villen und ein Casino aufbieten kann. Ging 
es dort auch um den repräsentativen Auftritt, 
setzt das Haus des Paares andere Akzente. Auf 

die klimatischen Herausforderungen reagiert 
der Bau, indem er sich auf allen Seiten hinter 
hohen Wänden abschirmt. Dahinter liegen zwei 
gleich große Zonen: das beheizte Innere und ein 
geschützter Gartenhof. „Beide Bereiche sind 
vollwertige Teile des Hauses: Man ist auch drau-
ßen innerhalb des Hauses, unter freiem Himmel. 
Bei gutem Wetter verlagern sich die Nutzungen 
dahin, dort wird gekocht, gegessen und geschla-
fen“, sagt Jean-Baptiste Barache.

im sommer verwischen sich die Grenzen zwi-
schen innen und außen vollkommen. Durch ein 
großes Schiebefenster ö�net sich der Koch- und 
Essbereich zum Hof, auf eine großzügige Ter-
rasse und zu einem exotisch begrünten Teil. „Das 
Haus hat keine klare Grenze mehr und ist weder 
klein noch groß, da man immer ein bisschen 
draußen ist“, so der Architekt. Durch geschickt 
geplante Blicke bleibt dieser Außenbezug selbst 
in der kalten Jahreszeit teilweise erhalten. Dann 
pro�tieren die Hausherren vom Kaminofen und 
dem Weitblick aus dem Fenster in der Nord
westfassade, das bis hinauf ins Obergeschoss 
ragt und dort auch die beiden kabinenartigen 
Schlafräume mit belichtet.

„DAS HAUS IST KLEIN, DAS BAUSYSTEM 
EINFACH UND DER HANDWERKER, DER 

ES GEBAUT HAT, INTELLIGENT “
JE AN - BAP TISTE BAR ACH E
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